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SNtrtrte* Imtnorifiifdi-fattirifdie^ Po^enWûtt.

8trant»ortltà)e »tbaltton: dora »9*lt. «jntbition : «afengaffe 9tr. L

ft^j^Mta. ^ WotmtmtnMtbinmm' ^ ,rifft ttnb *el^ fwttlw*

HHe $oftömtet unb aîudj&anblttngen nebmen 93ttteiïuna.en entgegen, gtanto fût bie ©4wtij: ftttr 3 OTonate fît. 3, fût G TOonate 5t. S. SO,
fttt 1» TOonate 3t. IO ; fttt bas übrige daiopa, fût «egnpten unb bie Bereinigten Staaten uon «orbamertfo fttt O «tonate 3t. V, fttr le SRonaie

St. 13. SO ; fttt Sübamertfa unb »«ber<«Ben fttr O «Jconote 0t. O, fttt 1Ä ÜJtwwte'St. IO. @ingelne SRunuuetn SS 6tï.

3»oei ©eeten moïjnen in meiner 33ruft,

3n»ei Seelen mit ibwn Dualen;
©ie rügten fidj mädjtig in Seib unb fiujt
©tetS bei bem kommen bet SBafjlen.

(Sinft lebten einträchtig in Sßljilofopljie

©te Seibe beS ©toiciSmuS,

3hm nüljrt ftdj bie 6ine oon S emo trotte
Unb bie 3tnb*te bom SiberaliSmuS.

©teb/ id) frühmorgens geträftigt ouf,

5Jtöd)t' fe&en bie SBelt id) in glommen;
Sod) fenft ftd) aümälig beS ïageê Sauf,
jhtid' id) aud) ermfibet jufammen.
©o ift aud) ber Süngling ein Semoftat
Unb ber ©reis ftets ein Si ber a 1er;
2Bie baS bunfle £>aar nur bte 3ngenb t)at

SaS JUter, eS färbt es ftets fablet.

SEÖie fd)Iägt bod) baS junge £>er}d)en fo taut
Unb toie matt (iebt baS alte ju tiefen;
©o ift bte greiheit ber Sugenb S3raut

Unb im 3llter ba geb,t fte auf ßrüden.
©o tiefet nur bte Sugenb unb liebt nie genug,
SMS ffraft ib,r unb Siebe oerfdjwanben ;
©o toirb bas ?tlter jmar fdjredlid) flug,
Sod) toirb'S an ber Siebe ju ©d)anben. f

o toirb aud) im Stlter KegierungSratf)
Sie Sugenb, bte ehtft rebeHirte;
©o entftanb ber ©efinmwgë=9lutomnt,
Ser 9led)t unb ©efefce fdjimpfirte.
@o finbet bie 3ugenb im greiljeitslampf
Ségétftèrt bie Hüffenben SBunben,

©o haben bie 3Ilten obV SßulberbanUjf

Sen ©trio! unb ben |>enïer erfunben.

©o opfert bte 3«g«nb ber greiheit ftd),

gür bie ©leidjljeit ber 3Kenfd)en begeiffert,

©o lennt nur bas Hilter baS eig'ne 3d),
93on Btijjgunfi unb fwbgier bemeiftert.

@o htonbert ber 3üngling aus göttlidjer Seit
hinunter jum ©rofsbaterftufjle
Unb benïet ber Saaten, bie fo meit,
Sfaxmx meb,r im bel)aglid)en ^fuljle.

3»ei ©eelen! gür einen 3Jtenfd)en ju biet,

9htr (Sine lann id) ertragen:
S'rum mad)' id) ein (Snbe bem ©aufelfpiel
Unb mitt tül)n bie (Sine erfdjlagen.

Sod) meldje? $tnauS mit bem grämlid)en ©eift,
Ser an'S mobernbe gletfd) mid) gefettet,

Safe ber ©eift ber greiheit bie SBege mir meist

Unb bie eroige 3ugenb mir rettet.

Illustrirtes lmmoristisch-satyrisches Wochenblatt.
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Zwei Seelen wohnen in meiner Brust,

Zwei Seelen mit ihren Qualen;
Sie rühren fich mächtig in Leid und Lust

Stets bei dem Kommen der Wahlen.

Einst lebten einträchtig in Philosophie

Sie Beide des Stoicismus,
Nun nährt fich die Eine von Demokratie
Und die And're vom Liberalismus.

Steh' ich frühmorgens gekräftigt auf,

Möcht' setzen die Welt ich in Flammen;
Doch senkt sich allmälig des Tages Lauf,
Knick' ich auch ermüdet zusammen.

So ist auch der Jüngling ein Demokrat
Und der Greis stets ein Liberaler;
Wie das dunkle Haar nur die Jugend hat,
DaS Alter, es färbt es stets fahler.

Wie schlägt doch das junge Herzchen so laut
Und wie matt liebt das alte zu ticken;

So ist die Freiheit der Jugend Braut
Und im Alter da geht sie auf Krücken.

So liebt nur die Jugend und liebt nie genug,
Bis Kraft ihr und Liebe verschwanden;

So wird das Mer zwar schrecklich klug.
Doch wird's an der Liebe zu Schanden.

So wird auch im Mer Regierungsrath
Die Jugend, die einst rebellirte;
So entstand der Gesinnungs-Automat,
Der Recht und Gesetze schimpfirte.

So findet die Jugend im Freiheitskampf

Begeistert die klaffenden Wunden,
So haben die Alten ohn' Pulverdampf
Den Strick und den Henker erfunden.

So opfert die Jugend der Freiheit sich.

Für die Gleichheit der Menschen begeistert,

So kennt nur das Alter das eig'ne Ich,
Von Mißgunst und Habgier bemeistert.

So wandert der Jüngling aus göttlicher Zeit
Hinunter zum Großvaterstuhle
Und denket der Thaten, die so weit.
Kaum mehr im behaglichen Pfuhle.

Zwei Seelen! Für einen Menschen zu viel,

Nur Eine kann ich ertragen:
D'rum mach' ich ein Ende dem Gaukelspiel

Und will kühn die Eine erschlagen.

Doch welche? Hinaus mit dem grämlichen Geist,

Der an'S modernde Fleisch mich gekettet,

Daß der Geist der Freiheit die Wege mir weist

Und die ewige Jugend mir rettet.
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